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Warum suchst Du mich? Warum suchst Du mich? Warum suchst Du mich? Habe Ich dir nicht so oft schon gesagt, dass Ich dich längst in Meinen Armen halte? Glaubst du wirklich, ich würde dich aus Meinen Armen entgleiten lassen. Nein, Ich halte dich, so fest und doch so zärtlich. Die Verbindung zwischen dir und Mir ist so stark, dass sie nie zerreißen wird. Immer bin Ich mit Meinem Geist bei Dir. Immer! Mein Kind, so nenne Ich dich, weil du Mein Kind bist. Hörst du Mich, deinen VATER, deine Mutter, Ich spreche zu dir? Höre, was Ich dir erzählen will, damit du nicht mehr suchst.

Die Zeit entfaltet ihre Blüte und so viele Menschen gehen der Reife entgegen. Sie sehen die Wege, vor denen sie sich fürchten, doch sie sehen nicht das Licht am Ende dieses Weges. Sie sind so viele, die auf den Wegen sich befinden und die Wege ansehen, anstatt das Ziel. Ihr glaubt, dass ihr auf einen festen Grund stehen würdet, würdet ihr nur die vorgegebenen Wege einer Religion gehen. Ihr glaubt dies wirklich und doch, es ist nicht so. Die Wege sind geschaffen um euch zum Ziel zu führen, doch sie sind nicht das Ziel. Das Ziel bin –Ich, der Ich die Ewige Liebe bin. So viele verwechseln den Weg mit dem Ziel, bleiben stehen, weil sie glauben, sie hätten ihr Ziel schon erreicht. 

Hörst du sie, Mein Kind, wie sie rufen: „Nur ich habe die Wahrheit, nur ich habe die Weisheit, nur ich weiß!“ Wenn du sie rufen hörst, glaubst du ihnen? Warum? Weil du der Meinung bist, dass sie die Wahrheit haben? Wie viel Wege bist du schon gegangen, in dem Glauben, die jeweilige Wahrheit wäre die Wahrheit? Ich weiß es, es waren viele? Doch keiner der Wege war die Wahrheit! Es waren alles Wege zur Wahrheit, doch die Wahrheit bin Ich – der Ich die Ewige Liebe bin! Du glaubst, dies wären Floskeln? So höre: „Am Anfang bin Ich – in der Mitte bin Ich – an Ende bin ich! So würdest du denken! So ist nicht Meine Art. Meine Art ist Ewige Gegenwart, Ich habe keinen Anfang, noch habe Ich ein Ende. Nie ist etwas zu Ende in Mir, noch war etwas am Anfang. Ewige Entwicklung bin Ich und gleichzeitig Ewige Vollendung.“ 

Du kannst so nicht denken. Für dich habe Ich die Wege geschaffen, für dich die Religionen, für dich das Ziel. Nicht für Mich, Ich bin Mir selbst genug, für dich ist dies alles geworden. Warum? Nun, wenn Ich dir sage, dass die Liebe sich teilen muss, um Liebe zu sein, verstehst du dies? Verstehst du, wenn Ich dir sage, dass Gott nur Gott ist, wenn Er sich verschenkt? Verstehst du, wenn Ich dir sage, dass das Wesen Gottes ist, sich immer neu zu erschaffen, von Werk zu Werk zu eilen und doch in sich ständig und beständig unwandelbar zu sein? Nun, höre: „Jeder Mensch ist im Kleinen so angelegt, wie Ich im Großen bin. Jeder Mensch ist damit nicht Gott und doch ist jeder Mensch ein Teil von Mir! Wie Ich mich teile um Meinem Wesen nachzukommen, ist des Menschen Wesen angelegt, um sich zu teilen. Auf biologischer Ebene nennt ihr dies Fortpflanzung. Auf geistiger Ebene gibt es diese Fortpflanzung nicht? Nun, nur weil es auf geistiger Ebene diese Fortpflanzung gibt, ja dem Wesen der Liebe entsprechend, geben muss, gibt es sie auf der biologischen Art.“ Verstehst du nun Mein Wesen? 

Ich höre die Menschen sagen: „Ich bin Gott!“ Nun, ob sie begreifen, was sie sagen? Sind sie so unwandelbar wandelbar wie Ich? Sind sie bereit, sich so zu verschenken und doch nichts von sich aufzugeben? Sind sie wirklich so groß, um im Kleinsten Platz zu finden? Nun, wenn einer dies von sich glaubt, dann ist er der Illusion des Weges verfallen, der von sich behauptet, dass er sich selbst erbaut hat. Wisse, jeder Weg bedarf des Wegebauers, jedes Haus bedarf des Baumeisters. Würde je ein Haus behaupten, dass es der Baumeister ist? Nein, den Häuser sind bescheiden. Sie sagen von sich nur, dass ein berühmter Baumeister sie erbaut hat und darauf sind sie stolz. 

Es ist so schwierig mit dem freien Willen, denkst du und nur deshalb kommen alle diese Aussagen. Nun, es ist so einfach mit dem freien Willen, so einfach. Nur, höre, denken Menschen nicht immer einfach. Du glaubst mir nicht? Erkenne dich selbst und du wirst erkennen, wie wirr sehr oft deine Gedanken sind. Nicht eine Minute deines Tage könntest du gestalten, da du nicht überblicken kannst, was in der nächsten Minute auf dich zukommt. Du brauchst den Anfang, die Mitte und das Ende, sonst kannst du nicht denken. Erinnere dich, Ich brauche dies nicht. Ich sehe alles zugleich. Im Entstehen, das Vergehen, das Wiederauferstehen. Mein Wille ist auf den Erhalt des Ganzen gerichtet und dies lässt Veränderungen zu. Dein Wille ist linear ausgerichtet, er verkennt die Ganzheit. Ist es nicht so? Verzweifle nicht, dass du nicht in allem folgen kannst, dies ist normal auf deiner Ebene. Auf der nächsten Ebene wirst du mehr verstehen. Von dir und von Mir. Du brauchst diese Ebenen, Du brauchst die Wege, Ich bin die Ebene, der Weg. 

Sage Ich nicht durch den Mund des Nazareners: „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben!“ Ja, Ich bin der Weg, denn Ich führe dich zum Ziel deiner Vervollkommnung, die Wahrheit, da nur Ich den für dich richtigen Weg kenne und das Leben, weil alles in ihm begründet ist! Jeder Atemzug ist Leben. Geist ist Leben. Erscheinung ist Leben, Form ist Leben, alles ist Leben aus Meinem Geist. Du nennst Meinen Geist heilig und du hast Recht daran. Heilig bin Ich, denn in allem bin Ich Heiler, Gestalter, Verwalter, Erneuerer. 

Du glaubst, dies sind Worte? Richtig! Doch Worte sind Welten, sind Hüllen von Universen, sind Formen von Leben. Als Ich sprach: „Es werde!“ da wurdest auch du! Hätte Ich dieses nicht gesprochen, du wärest nicht geworden. Du wärest unbewusst geblieben in Mir. Du wärest noch ein geistiges Morgen, doch jetzt – durch dieses Wort „es werde“ bist du ein geistige Heute. Dieses „es werde“ ist dein Anfang als bewusstes Leben, nicht Mein Anfang. Verstehst du? Als bewusstes Leben hast Du einen Anfang, nicht Ich – Ich bin immer der, der Ich sein werde! Dies verstehst du nicht, sagst du! Nun, ich bin immer der, der ich bin, ist mein unwandelbares Wesen, der, der Ich sein werde, ist mein wandelbares Wesen! 

Es ist so einfach, für Mich! Lerne du, einfach für dich zu werden, dies ist deine jetzige Aufgabe. Erkenne dich, als Teil Meines Geist, als Mein Kind, dies ist deine jetzige Aufgabe. Wähle du den Weg, von dem du glaubst, er wäre der Richtige. Ich bin auf allen Wegen, um dich anzuleiten, dich zu führen, dich zu halten. Verstehst du? 

Zwei Gebote gab Ich dir: „Liebe Gott über alles und deinen Nächsten wie dich selbst!“ Dies sind die Gebote die du verinnerlichen sollst. Der Weg, auf dem du dabei gehst, ist Mir nicht wichtig! Diskutiere nicht über den richtigen Weg, gehe. Verurteile nicht, sondere teile. Verurteile nicht, sondern mache Mut. Verurteile nicht, sondern verzeihe, den Feinden in dir, den Brüdern und Schwestern um dich. Dies ist dein Weg. Lass andere ihren Weg ziehen, ich bin bei ihnen alle Tage ihres Lebens. Du gehe deinen! Höre: „deinen!“ Er ist so einfach, gehe.

Amen, Amen, Amen.
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